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^  181. Mittwoch den 6. August 1890. VIII. Iahrg.

' Der 1V. internationale medizinische Kongreß.
D ie erste allgemeine S itzung des 10. in ternationalen  medi­

zinischen Kongresses in  B erlin  fand gestern V orm ittag  in dem 
Cirkus Renz, den Altmeister Renz wiedermal in  liebensw ürdiger 
Weise der Wissenschaft zur V erfügung gestellt hatte, statt. Nach­
dem der Riesenraum  sich beinahe bis auf den letzten P latz 
gefüllt hatte (der R aum  der M anege w ar für die Ehrengäste 
reservirt), bestieg um  11*/, Uhr, von lautestem Beifall begrüßt, 
Professor D r. Virchow die R ednertribüne und erklärte zunächst 
im Nam en und im  Auftrage des O rganisationskom itees den 
Kongreß fü r eröffnet. D an n  begrüßte er die Versam m lung in 
einer längeren Ansprache, w orin er sie u. a. bittet, sich über­
zeugt zu halten, daß in  unserem Lande sie überall a ls  liebe 
Gäste aufgenommen werden. Unser Volk weiß es, fäh rt der 
R edner fort, daß die M edizin eine der aufrichtigsten V er­
treterinnen  der H um an itä t ist. Deutschland ist stolz darauf, 
wenn seine Aerzte auch in  der Fremde geschätzt werden, aber es 
schätzt auch seinerseits die N am en der großen M ediziner in  an ­
deren Ländern. S e . M ajestät der Kaiser theilt diese Em pfin­
dungen und bedauert, daß er von B erlin  abwesend sein muß, 
aber er hat befohlen, daß eine größere Z ah l von M itgliedern 
des Kongresses durch ein M itglied seines Hauses empfangen 
werde. R edner schloß dann seine Ansprache, nachdem er noch 
unsere M ilitärm edizin besonders warn» gerühm t, m it folgenden 
W orten : „ S ie  werden erfahren, daß fast alle die großen A n­
stalten, welche Ih n e n  vorgeführt werden sollen, in einer Z eit 
errichtet worden sind, wo nach der M einung mancher Deutsch­
land m it nichts anderem beschäftigt w ar, a ls  m it der V orberei­
tung  zu neuen Kriegen. N ein , meine H erren, w ir find ehrliche 
A nhänger des Friedens. (B rav o !) W ir wissen es, daß Friede 
ernährt, Unfriede zerstört. W ir wünschen in Eintracht m it der 
ganzen W elt zu leben, um die Aufgaben der Wissenschaft, die 
Ziele der H um an itä t ungestört und nach unserer Weise zu ver­
folgen. W ir find glücklich, uns umgeben zu sehen von einer so 
großen Z ah l werther Kollegen, bei denen wir ähnliche Gesinnun­
gen voraussetzen dürfen, und deren M itarbeit u ns ein neuer 
Anreiz zum Fleiße sein wird. D aru m  noch einm al, seien S ie  
herzlich willkommen in  unserer S ta d t!  Möge jeder T ag  mehr 
dazu beitragen, volles Verständniß und wahre Freundschaft unter 
u n s  allen zu fördern !" Doktor O. Lassar berichtete sodann a ls  
Generalsekretär des Kongresses über die inneren und äußeren 
V orgänge, welche den R ahm en des Kongresses bilden. M ehr a ls 
25  S taa tsreg ierun gen  haben Delegirte zur Theilnahm e amtlich 
beauftragt, einige 30 U niversitäten, Akademien und Colloges 
sind offiziell vertreten. D ie R egierung der französischen R e­
publik, sagt der R edner, hat den wissenschaftlichen W erth des 
Kongresses hoch genug geschätzt, um  34 bedeutende A utoritäten  
fü r die persönliche A ntheilnahm e zu interessiren. C irca 700 
V ortrage find angemeldet, aber das T ausend dürfte überschritten 
werden. 2 50 0  deutsche Aerzte sind in  die Listen eingetragen, 
2 5 0 0  sind au s 4 0  verschiedenen anderen Ländern herbeigeeilt, 
500  allein au s Nordamerika. R edner theilte noch m it, daß 
Edison seinen ärztlichen V ertreter D r. Barstes beauftragt hat, 
dem Kongreß die Ergebnisse seiner Untersuchung über elektro- 
mechanische Beseitigung von Steinconcrem enten vorzutragen. —  
M inister D r. v. Bötticher begrüßte in  V ertretung des Reichs-

Kesüynte Schuld.
Roman von E w a l d  A u g u st  K ö n i g .

(Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

„W enn sie zu m ir steht, dann nehme ich den Kampf au f,"  
erwiderte H erbert, in  dessen dunklen Augen es aufblitzte, „aber 
ob meiner Geliebten das Ende dieses Kampfes gefallen w ird, 
das ist dann wieder eine andere Frage. Ich  habe nichts; muß 
sie das E lte rnhaus verlassen, so findet sie an  m einer S e ite  n u r  
ein mühevolles sorgenreiches D asein. Ich  mache m ir keine 
Illusionen , ich gehe nicht leichtfertig über den Gedanken an  die 
Zukunft hinweg, ich weiß, wie schwer und wie reich an  E n t­
täuschungen der Kampf um  das D asein is t ; ich möchte Dortchen, 
die bisher im  Ueberfluß lebte, nicht in  diesen Kampf hinein­
ziehen."

L autes Pochen an  der T h ü r  unterbrach ihn in  diesem 
M om ent, die B rü der konnten ihre Bestürzung nicht verbergen, 
a ls  sie in  dem Eintretenden J e a n  van  der D rift erkannten.

M ynheer van  der D rif t w ar ein großer korpulenter 
M ann , dessen einfacher K leidung m an den großen Reichthum 
nicht ansah.

D a s  g la tt geschorene, rothe Gesicht m it der etw as plumpen 
Nase und den lebhaft glänzenden, wafferblauen Augen deutete auf 
unbegrenzte G utm üthigkeit, aber die hohe, breite S tirn e , die 
da« blonde H aa r n u r  spärlich noch um rahm te und der scharfe 
Z ug  um  Nase und M undw inkel ließen doch auch erkennen, daß 
er neben dieser G utm üthigkeit auch eisernen W illen besaß, der 
das einm al Beschlossene m it aller Entschiedenheit durchführte.

E r w ar au f der Schwelle stehen geblieben, sein Blick schweifte 
prüfend durch den engen, sehr bescheiden ausgestatteten R aum , 
dann  blieb er m it einem freundlichen Ausdruck auf H erbert 
haften, der ihm  jetzt entgegen kam.

„ S ie  haben m ir geschrieben," sagte er, „ich bringe per­
sönlich Ih n e n  die A ntw ort. I s t  I h r  H err B ru der unterrichtet?"

kanzlers die Versam m lung im A uftrage des Kaisers. —  Ih m  
schloß sich nam ens der preußischen S taa tsreg ie run g  M inister D r. 
v. G oßler an , der die Lösung des P rob lem s betonte, wie der 
Gesunde zu schützen, wie die Voraussetzungen zu schaffen sind, 
um  die Beschädigungen der Gesundheit, namentlich auf dem 
Gebiete der Volkskrankheit hintanzuhalten. —  Oberbürgermeister 
D r. v. Forckenbeck begrüßte den Kongreß nam ens der S ta d t  
B erlin  und D r. G raaf nam ens des deutschen Aerztevereins. —  
Z um  Vorsitzenden des Kongresses wurde D r. Virchow erwählt. 
F ü r  jedes Land wurde ein Ehrenpräsident ernann t, an deren 
Spitze Herzog K arl Theodor in B ayern. S p ä te r  begannen die 
V ortrüge, darun ter a ls  einer der ersten der des Geheimrath D r. 
Koch über baktereologische Forschungen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Tagesschau.
D ie O s t e n d e r  M o n a r c h e n b e g e g n u n g  wird von den 

belgischen B lä tte rn  a ls  ein fü r die Interessen des Landes höchst 
erfreuliches und erfolgreiches politisches Ereigniß gefeiert, sofern 
sie vor aller W elt bekundet, daß zwischen B elgien und dem 
deutschen Reiche die freundschaftlichsten Beziehungen herrschen. 
D a rin  haben sie vollkommen Recht, und wenn die gewohnheits­
mäßigen in ternationalen  Unheilstifter sich die Lektion zu Gemüthe 
führen wollten, würde es um  die Sache des W eltfriedens wohl 
bestellt sein.

K a i s e r  W i l h e l m  ist, begleitet von dem deutschen G e­
schwader, S o n n ta g  Abend 10 Uhr in  der Bucht von D over an ­
gekommen. D er deutsche Botschafter G raf Hatzfeld begab sich 
m it dem deutschen M ilitärattachee an  B ord der „Hohenzollern", 
die gestern früh m it dem Geschwader die F ah rt nach der In s e l 
W ight fortsetzte. —  I n  O sborne tra f der Kaiser so früh ein, 
daß der P rin z  von W ales nicht, wie festgesetzt w ar, m it der 
Dacht „O sborne" der „Hohenzollern" begegnen konnte. D er 
Em pfang des Kaisers durch seine erlauchte G roßm utter w ar 
äußerst herzlich, ebenso die B egrüßung des Kaisers und der 
P rinzen  des englischen Königshauses. —  Offiziös wird mitge­
theilt, daß S e . M ajestät der Kaiser am 24. August in  Schloß 
Peterhof eintreffen und daselbst 3 Tage verweilen werde. D ie 
Rückreise wird auf dem Seewege voraussichtlich am 26. August 
angetreten.

E s ist jetzt viel von einer Rechnungslegung über den 
W e l f e n f o n d s  die Rede. D ie Nachricht davon tauchte in der 
oppositionellen Presse auf, wahrscheinlich zu keinem anderen 
Zwecke, a ls  um  die Nichterfüllung der Ankündigung zur Recht­
fertigung für ein weiteres V erharren  in der Opposition zu be­
nutzen. Erwünscht wäre eine solche Rechnungslegung, um  end­
lich die schmählichen Verleumdungen zu entkräften, denen bisher 
die regierungsfreundlichen B lä tte r  in  Deutschland ausgesetzt 
waren. E inige O ppositionsblätter scheinen sich übrigens durch 
die Nachricht von einer solchen Rechnungslegung in s  Bockshorn 
haben jagen lassen; wenigstens blies die „Vossische Z tg ."  im  
Kampfe wider die „R eptilien" R etraite , indem sie a ls  w ahr­
scheinlich gelten ließ, daß die V erm uthungen, die über die 
Unterstützung eines großen T he ils  der deutschen Presse aus 
diesem Fonds beständen, irrige sein möchten.

Z u  den W ürm ern, die nicht sterben wollen, gehören die 
Nachrichten über o r g a n i s c h e  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r

„ J a ,  w ir beide haben keine Geheimnisse vor einander," 
erwiderte Herbert m it vibrirender S tim m e, „er theilt meine A n­
ficht — "

„U nd wie lau te t diese Anficht?" fragte der H andelsherr
rasch.

„D aß  es meinerseits ein sehr kühnes W agniß  w ar, diesen 
B rief an  S ie  zu richten."

J e a n  van der D rift hatte sein B am busrohr m it dem gol­
denen Knopf in  die Ecke gestellt und den breitrandigen H ut auf 
den Tisch gelegt; er strich m it den Händen ordnend über sein 
dünnes H aa r und tra t  an  das P u l t  Herberts.

„ E s  w ar allerdings eine Kühnheit, wenn S ie  dabei n u r  die 
Geldfrage in Betracht ziehen wollen," sagte er, während er seine 
goldene B rille  au s der Tasche holte, deren G läser er bedächtig 
abrieb. „N atürlich hatten S ie  die glänzende P a r t ie  im  Auge. 
Dortchen van der D rift wiegt ihre M illion auf, und so viel ich 
weiß, besitzen S ie  gar nichts."

„N ein ,"  entgegnete H erbert ruhig, „aber wenn S ie  glauben, 
daß n u r  diese G ründe mich bewogen hätten, um  Herz und Hand 
Dortchens zu werben, oder daß ich bei m einer W erbung n u r an 
sie gedacht hätte, dann bedaure ich, daß S ie  mich so gänzlich 
falsch beurtheilen. Ich  gebe freimüthig zu, daß ich ohne a u s ­
reichende M itg ift der G eliebten nicht das sorgenfreie Dasein 
schaffen könnte, an  das sie bisher gewöhnt ist, aber S ie  dürfen 
anderseits auch daraus vertrauen , daß ich T a g  und Nacht a r­
beiten w ürde, um  — "

„M ein  lieber F reund , das find die alltäglichen, landläufigen 
R edensarten  eines V erliebten, auf die ich nicht viel gebe," u n te r­
brach J e a n  van der D rift ihn , indeß er über die G läser der 
B rille  hinweg und ihn ernst anblickte. „Ich  taxire den M ann  
nicht nach den Versprechungen, die er macht, sondern nach seinen 
wirklichen Leistungen. Ich  würde a ls  erste Bedingung fordern, 
daß S ie  m ir I h r e  Geschäftsbücher vorlegen."

H erbert wechselte m it seinem B ru der einen fragenden Blick, 
Arnold nickte zustimmend.

R e i c h s v e r f a s s u n g .  S o  liest m an jetzt wieder in einem 
B erline r B la tte , D r. M iquel wolle, um  der freisinnigen O ppo­
sition im  Reichstage entgegenzukommen, zu einer U m w andlung 
der S taatssekretaria te  in  verantwortliche Reichsministerien die 
In itia tiv e  ergreifen. W ie der preußische Finanzm inister zu einer 
solchen In itia tiv e  kommen sollte, erfährt m an leider nicht.

A ls ein kleiner Krieg kann die Zeitungsfehde bezeichnet 
werden, die in der „Rheinisch Wests. Z tg ."  gegen den Geheim­
rath  D r. H i n t z p e t e r  geführt wird. D as genannte O rgan  ver­
öffentlicht die Zuschrift eines rheinischen Industrie llen , der den 
von u ns kurz mitgetheilten A usführungendes H errn  Funcke voll 
zustimmt. D a  H err D r. Hintzpeter bis jetzt so klug gewesen ist, 
sich nicht zu Entgegnungen hinreißen zu lassen, werden diese 
Angriffe möglicherweise ziemlich schnell verpuffen. Aber a ls  ein 
Anzeichen einer S tim m u ng , die in industriellen Kreisen ziemlich 
verbreitet zu sein scheint, sind jene A eußerungen beachtenswerth. 
Um sie recht zu würdigen, muß m an sich allerdings vergegen­
w ärtigen, daß jene Angriffe sich nicht sowohl gegen die S o z ia l­
politik der Regierung, a ls  gegen die A rt richten, wie die S o z ia l­
politik vorbereitet worden ist.

Recht erbauliche Betrachtungen über den U n t e r s c h i e d  
z w i s c h e n  T h e o r i e  u n d  P r a x i s d e r S o z i a l d e m o k r a t i e  
kann m an bei der Lektüre des Jn seraten theils der sozial­
demokratischen Hetzblätter, allen voran das „B erl. V olksblatt" 
anstellen. D ie „m odernen H elo ten", a ls  welche die Arbeiter im  
R ahm en der heutigen, kapitalistischen Produktionsweise von den 
Hetzblättern angesprochen werden, scheinen doch stellenweise ein 
ganz fideles D asein zu führen, womit die offiziell angestimmten 
Klagelieder in  einem barocken Gegensatze stehen. A us dem J n -  
seratentheil einer der letzten N um m ern des „V olksblatt" w ar er­
sichtlich, daß der „Allgemeine M etallarbeiterverein B erlin s und 
Umgegend" künftigen Dienstag (also heute) eine V ersam m lung 
veranstaltet, auf deren T agesordnung  a ls  erster P un k t ein V or­
trug über das T hem a steht: „ D a s  Elend und die Schäden der
heutigen Gesellschaftsordnung". Derselbe allgemeine M etall- 
arbeiterverein B erlin s  und Umgegend veranstaltete vorgestern, 
S o n n ta g , in  der B rauere i Friedrichshain ein großes Som merfest 
m it Som m ernachtsball, ein Gartenkonzert (Kapelle 4 0  M ann  
stark), eine große Kinderpolonaise (bei eintretender Dunkelheit) 
u nd  großen Bonbonregen (um  12 nachts). —  M an  darf 
einigerm aßen neugierig sein, ob der V ortragende am Dienstag 
auf dieses B ild  des Elends im  Friedrichshain exemplifiziren 
wird.

D ie in  B u e n o s  A p r e s  ansässigen d e u t s c h e n  R e i c h s ­
a n g e h ö r i g e n  sind auf Ersuchen der Reichsregierung un ter 
den Schutz der dort weilenden englischen Kriegsschiffe gestellt 
worden.

Ueber die L a g e  i n  D e u t s c h  - O s t a f r i ^ a  wird aus 
S an sib ar deutscherseits gemeldet: „D er stellvertretende Reichs-
kommiffar, D r. Schm idt, ist heute (D onnerstag) von seiner Expe­
dition gegen M ahenge nach S an sib a r zurückgekehrt. D ie M affiti 
sind vor ihm entflohen, und der letzte der aufständischen H äu p t­
linge, P an g ire , hat sich unterw orfen. Auch die P azifirung  der 
Nordprovinz bis R ufid ji ist jetzt beendet, und es herrscht —  im  
Gegensatz zu der M eldung der „T im es"  au s Ostafrika vom 
31. J u l i  —  im  ganzen Gebiete völlige R uhe".

»Ich hoffe, S ie  werden nicht befürchten, daß ich von Ih re n  
Geschäftsgeheimnissen irgend welchen Gebrauch machen könne," 
fuhr der reiche H andelsherr m it einem ironischen Lächeln fort, 
„ich werde m ir nicht einm al die M ühe nehmen, in  diese G e­
heimnisse einzudringen, ich will mich n u r  überzeugen, ob S ie  
überhaupt ein tüchtiger Geschäftsmann sind. Auf die Tüchtigkeit 
und Accuratesse kommt im Geschäftsleben alles an , ich kenne das 
au s eigener E rfahrung ."

H erbert hatte bereits die Bücher herbeigeholt, er legte sie 
dem korpulenten H errn  vor, der lange und m it großer A uf­
merksamkeit in  ihnen blätterte , die Buchungen m it einander ver­
glich und in  Fällen , die ihm nicht ganz klar w aren, um  A us­
kunft bat.

Auch an  A rnold richtete er hie und da einige F ragen , die 
A ntw orten d arauf schienen ihn zu befriedigen.

Endlich klappte er die Bücher wieder zu, er w arf noch ein­
m a l einen forschenden Blick durch das Z im m er, dann nahm  er 
die B rille  ab, die er langsam  in  ihr F u tte ra l schob.

„Vermögen haben S ie  nicht?" fragte er.
„N e in ,"  erwiderte H erbert, „ich besitze nichts a ls  einen 

ehrenvollen N am en, meine Kenntnisse und den festen W illen, 
vorw ärts zu kommen."

„H m , das ist im m erhin etw as, aber es kann sehr lange 
dauern , bis m an dam it auf einen blühenden Zweig kommt."

„ D a s  Fundam ent ist gelegt, M ynheer."
„Ich  bestreite das nicht und gebe zu, daß ich m it diesem 

Fundam ent zufrieden bin, denn ich erkenne au s ihm I h r  ernstes 
W ollen und Können. Aber es bliebe nichts destoweniger eine 
ungleiche P a rtie . S ie  werden das ja  auch einsehen. D ie einzige 
Tochter des reichen J e a n  van der D rift und ein gänzlich unbe­
m ittelter Agent —  nein, das geht nicht."

D ie heitere Zuversicht w ar au s  den Zügen H erberts ver­
schwunden, finstere Schatten umwölkten seine S t irn .

„A uf einen plötzlichen Glücksfall kann und darf ich nicht 
hoffen," sagte er m it gepreßter S tim m e, „ich spiele nicht in  der



W ie  der „T im e s " aus S a n s i b a r  gemeldet w ird , v e r ­
w e i g e r t e  der stellvertretende deutsche Reichskommissar angeblich 
wegen der Unsicherheit des Landes in  kurzer Entfernung von 
der Küste allen Europäern die E r l a u b n i ß  z u m  B e t r e t e n  
des  d e u t s c h e n  E i n f l u ß g e b i e t e s .  D er englische Missionar 
D r. Wolfendale, welcher, nach dem Tanganikasee unter­
wegs, ohne Paß in  Saandani landete, mußte nach Sansibar 
zurückkehren.

W ie aus R o m  verlautet, hat Kaiser W ilhe lm  seine Absicht, 
auch in  diesem Jahre das italienische Königspaar zu besuchen, 
aufgegeben.

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r  des  I n n e r n ,  ConstanS, 
hielt bet einem in  Rodep ihm zu Ehren veranstalteten Bankett, 
an dem ungefähr 200 Personen theilnahmen, eine Rede, in  der 
er die Republikaner zur Eintracht aufforderte; die Republik sei 
stark genug, um versöhnlich zu sein ; der Tag sei nicht mehr 
fern, wo die Feinde der Republik noch Generale, aber keinen 
Soldaten mehr haben würden.

D ie letzten P a r i s e r  Morgenblätter können nu r schwer 
ihre schlechte S tim m ung angesichts des warmen Empfanges, den 
Kaiser W ilhe lm  in  Ostende gesunden, verbergen. Einige Zeitungen 
erblicken in  dem Besuch des deutschen Kaisers einen Versuch, 
Belgien zuin Dreibünde heranzuziehen, andere geben zu, daß der 
Kaiser in  loyaler Weise an der Aufrechterhaltung des Friedens 
arbeite, meinen aber, das Uebel, an dem Europa leide, sei nicht 
durch Allianzen zu heilen; es rühre von Elsaß-Lothringen her, 
das neutra lis irt werden müsse.

Nach einer Meldung der „Epoca" würde K a i s e r  W i l h e l m  
im  kommenden November an Bord der Dacht „Hohenzollern" 
m it einem Geschwader von Panzerschiffen auch S p a n i e n  und 
P o r t u g a l  besuchen. Bestätigung dieser Meldung dürfte indeß 
abzuwarten sein.

Aus S p a n i e n  eingelaufene Privatdepeschen sprechen sich 
über die C h o l e r a  sehr beunruhigend aus. D ie Epidemie dehnte 
sich schnell außerhalb der P rovinz Valencia aus. Mehrere an­
stoßende Provinzen seien bereits von der Seuche ergriffen. Das 
M ißtrauen in  die von der Regierung veröffentlichten B u lle tins, 
sowie die außerordentliche Hitze verschlimmerten die Panik.

D er e n g l i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  hat im  Unterhause er­
klärt, daß er zur Einsicht gelangt sei, daß die S tra furthe ile  gegen 
die sechs wegen Meuterei verurtheilten G a r d e g r e n a d i e r e  
etwas hart seien, weshalb er den Herzog von Cambridge ersucht 
habe, zu erwägen, ob nicht eine gänzliche oder theilweise Er- 
lassung der S trafen thunlich sei. W ie verlautet, dürsten vier 
der Grenadiere schon nach dreimonatlicher und die übrigen 
zwei nach zwölfmonatlicher H aft aus dem Gefängniß entlassen 
werden.

E iner b e d e u t s a m e n  F r i e d e n s k u n d g e b u n g  begegnen 
w ir  in  dem Reskript, welches K a i s e r A l e x a n d e r v o n  R u ß ­
l a n d  an seinen Kriegsminister Wannowski anläßlich des 
50jährigen Ofsiziersjubiläums des letzteren gerichtet hat. Kaiser 
Alexander verwahrt hierin seine auf zeitgemäße Fortbildung der 
russischen Wehrkraft abzielenden Bestrebungen ausdrücklich gegen 
die Unterstellung aggressiver Tendenzen und bezeichnet als Zweck 
seiner Bemühungen um Hebung des russischen Heerwesens einzig 
den Schutz der unschätzbaren Güter des Friedens. E in  deutlicher 
W ink an die Adresse der französischen Chauvinisten, die den 
russischen Kriegsminister Wannowski vor nicht gar langer Ze it 
zum Gegenstand demonstrativer Huldigungen in  Vichp machten.

D ie  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  hat als Folge des Eisen­
bahnunfalles bei Borkum ein Gehörleiden davongetragen, das 
jetzt ernste Besorgnisse erregt.

Aus W a r s c h a u  w ird  gemeldet, daß ein Tagesbefehl des 
Oberpolizeiministers die Ausweisung von 54 Ausländern, darunter 
17 Deutschen und 18 Oesterreichern, verfügt. Es find sämmt­
lich Juden.

D er b u l g a r i s c h e K r i e g s m i n i s t e r  M utkuroff ist von W ien 
nach S o fia  zurückgekehrt. P r i n z  F e r d i n a n d  kehrt nach 8 
Tagen zurück.

Einem amtlichen Communiqus aus B u e n o S  A p r e s  zu­
folge ist die Ordnung in  dem Gebiete der Republik überall 
wiederhergestellt und herrschen weder in  der Hauptstadt noch in 
in  Provinzen irgend welche Unruhen. D ie Regierung hat keinen 
Augenblick daran gedacht, die Zahlungen des Staatsschatzes zu 
suspendiren; sie verfügte lediglich ein Handelsmoratorium bis

Lotterie und habe auch nicht die M itte l zu großen Unterneh­
mungen, die m ir Reichthum bringen könnten. Wollen S ie  also 
mein Glück und das Ih res  Kindes von der Geldfrage abhängig 
machen, dann werden w ir wohl noch lange auf Ih re  E in w illi­
gung warten müssen."

Mpnheer van der D r if t  stützte den A rm  auf das P u lt und 
rieb sein glattes K inn , ein wohlwollendes Lächeln umzuckte flüchtig 
seine Lippen.

„S ie  haben meiner Tochter das Leben gerettet," erwiderte 
er, „das erw irbt Ihnen  Anspruch auf meine Dankbarkeit!"

„B itte , Mpnheer, S ie  wissen, daß ich daran nicht mehr er­
innert sein w ill."

„S ie  werden dennoch hören müssen, in  welcher Weise ich 
meinen Dank abzustatten gedenke. Ich w ill Ihnen  ein Kapita l 
geben, m it dem S ie  ein großes Unternehmen wagen können, ge­
lingt dasselbe, so werden S ie  dadurch vielleicht ein reicher M ann 
und S ie  dürfen alsdann noch einmal um die Hand meiner 
Tochter werben."

„U nd wenn es nicht gelingt?" fragte Herbert ernst.
„H m , dann würde ich einen S trich durch meine Forderung 

machen."
„Aber an Dortchen dürfte ich dann auch nicht mehr 

denken?"
„N e in , mein H e rr !"
„A lso hieße es: Alles auf eine Karte setzen!"  sagte Herbert 

kopfschüttelnd. „S o  machen's die Hazardspieler, Mpnheer, und 
zu diesen gehöre ich nicht. Wenn man spekuliren w ill, muß man 
sehr reich sein, damit man seinen Verlust ohne Bedauern er­
tragen kann, m it fremdem Gelde spekuliren, finde ich unmoralisch. 
D a ziehe ich vor, auf dem betretenen, mühsamen Wege m it Ge­
duld und Ausdauer weiter zu schreiten, selbst auf die Gefahr 
hin, daß mein Haupt ergraut, wenn ich das Z ie l erreiche."

Wieder umspielte das wohlwollende Lächeln die Lippen Jean 
van der D r if ts , er nickte, als ob er sagen wolle, daß die A n t­
wort ihm gefallen habe.

„Aber das Unternehmen könnte Ih n e n  doch auch gelingen," 
sagte er.

zum 31. August. —  D ie in  Europa verbreiteten Nachrichten 
über angebliche Entschädigungsforderungen, welche Frankreich 
und England erhoben hätten, sind unbegründet. Ebenso un­
richtig ist die Nachricht, daß die englische Regierung die Absicht 
habe, das Transportschiff „T a m a r"  m it den exilirten Garde- 
Grenadieren an Bord nach Südamerika zu schicken. ________

Deutsches Bleich.
Berlin» 4. August 1890.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen deutschen Gesandten in  Buenos Apres, Freiherr« von 
Rodenhan, zum Unterstaalssekretär im  Auswärtigen Amte.

—  Der „Reichsanzeiger" theilt m it, daß die diesjährige 
Herbstparade des Gardekorps am 12. August, vorm ittags 9 Uhr, 
auf dem Tempelhofer Felde stattfindet.

—  Der schleftsche Provinzialkriegerverband kündigt die Aus­
schließung aller dem deutschen Kriegerbund nicht ungehörigen 
Kriegervereine von der schlefischen Kaiserparade an.

—  Der österreichische Reisende Eduard Glaser ist wegen 
seiner Verdienste um die Erforschung Arabiens von der U n i­
versität in  Greifswald zum Ehrendoktor der Philosophie ernannt 
worden.

—  D er Reichstagsersatzwahl in  Kaiserslautern an Stelle 
M iguels ist auf den 19. August festgesetzt.

—  An Schenkungen und letztwilligen Zuwendungen in  
Preußen entfallen im vorigen Jahre auf die evangelische Bevöl­
kerung 2 440 584 Mark und auf die katholische Bevölkerung 
3 018 326 Mark.

—  Nach der von den Abgeordneten Bebel, Grillenberger, 
Liebknecht, Meister und S inger veröffentlichten Zusammenstellung 
sind im 2. Q uarta l 1890 in  die sozialdemokratische Parteikasse 
27 182,65 M ark an Beiträgen geflossen; davon waren 17 791,35 
M ark fü r den W ahl- und Diätenfonds, 7245,30 Mark fü r den 
Unterstützungsfonds und 2145,10 M ark fü r die Verurtheilten 
im  Elberselder Prozeß bestimmt. Von namhafteren Betrügen 
find verzeichnet: B erliner Genossen von wegen der „S p a ltu n g " 
m it 7000 M ark, V. V . 6000 M ark, aus Magdeburg 2000 Mk., 
A.'s Rentensteuer 1852 M ark u. «. m. Von deutschen Genossen 
in  Amerika sind dem W ahl- und Diätenfonds 2070 M ark über­
wiesen worden.

G öttingen» 4. August. Der ehemalige hannoversche S taa ts­
minister, D r. Bacmeister, ist hier, wo derselbe sich seit 1866 
aufhielt, gestorben.

W ilhe lm öhafen , 3. August. Der Llopddampfer „K ronprinz 
Friedrich W ilhe lm " ist m it 700 M ann Ablösung der Schiffe 
des Kreuzergeschwaders aus Singapore glücklich hier eingetroffen.

S tu ttg a rt»  4. August. Dem Landtagsabgeordneten fü r 
Tu ttlingen, Hotelbesitzer Ehninger, ging gestern ein neugekauftes 
Pferd m it Wagen durch. Ehninger wurde vor seinem Hotel aufs 
Pflaster geworfen, wobei seine Hirnschale zerschmettert wurde; 
er starb kurz darauf._________________________________________

Austand.
W ien, 4. August. P rinz Ferdinand von Koburg ist heute 

früh hier eingetroffen und begiebt sich der „P o lit .  Korresp." 
zufolge nach eintägigem Aufenthalte hierselbst zum Besuche seines 
Bruders, des Prinzen P h ilipp , nach Ungarn.

M a d r id , 3. August. D ie schwebende Schuld beträgt jetzt 
fast 270 M ill.  PesetaS; dieselbe hat während des Monats J u l i  
um beinahe 5 M ill.  zugenommen.

Amsterdam» 4. August. D ie Kaiserin von Oesterreich schifft 
sich am 10. d. M . an Bord der Dacht „M ira m a re " zu einer 
fiebenmonatlichen Seereise hierselbst ein.

P e te rsburg , 3. August. Der Kriegsminister Wannowski 
erhielt aus Anlaß seines heutigen fünfzigjährigen Osfiziers- 
jubiläumö ein sehr gnädiges, seine Verdienste würdigendes kaiser­
liches Schreibe», welches unter anderem folgenden Passus ent­
hä lt: „Unser Vaterland bedarf zweifellos einer starken und
wohlorganisirten Armee, welche auf der Höhe der zeitgenössi­
schen Entwickelung des Militärwesens steht; jedoch nicht fü r ag­
gressive Zwecke, sondern einzig zur W ahrung der In te g ritä t und 
Ehre des russischen Staates. D ie unschätzbaren Güter des Friedens 
schützend, welche Ich m it Gottes H ilfe  Rußland noch lange Jahre 
zu erhalten hoffe, sollen die Wehrkräfte des Landes sich in 
gleicher Weise entwickeln und vervollkommnen, wie die anderen

„Vielleicht, wenn das Glück m ir wohl w ill, zu solchen Ge­
schäften gehört ja weniger Verstand als Glück. Ob aber der 
Reichthum, den ich auf solchem Wege erworben habe, m ir wahre 
Freude bereiten würde, das ist eine andere Frage; ich fürchte, 
es könnte mich stolz und leichtsinnig machen, mühelos erworbenes 
G ut w ird  selten so geachtet, wie die sauer erworbene Frucht des 
Fleißes."

„W ieder w a h r!" nickte Jean van der D r if t.  „D a s  sind 
gute Grundsätze, Mpnheer Lateau, aber S ie  werden auch einsehen, 
daß Dortchen so lange nicht warten kann. Wollen S ie  nicht 
ihretwegen den Versuch machen?"

„W enn ich des Erfolges sicher wäre, könnte ich mich wohl 
dazu verstehen, um die E rfü llung Ih re r  Forderungen zu ermög­
lichen. Aber dieser E rfo lg ist höchst zweifelhaft, der Gedanke, 
Ihnen  eine große Summe zu schulden, würde mich drücken, 
ich könnte nicht mehr so freudig schaffen, wie bisher —  nein, 
nein, verargen S ie  es m ir nicht, wenn ich diesen Verlockungen 
widerstehe."

„ I m  Gegentheil, S ie  wären in  meiner Achtung gesunken, 
wenn S ie  ihnen nicht widerstanden hätten!" sagte der korpu­
lente Herr, indem er seine breite Hand auf die Schulter Herberts 
legte und ihm freundlich zunickte. „ Ic h  bin auch nicht durch 
Spekulationen reich geworden, ick denke in  diesem Punkte, wie 
S ie , was man durch eigenen Fleiß erworben hat, erfreut mehr, 
als mühelos erworbener Reichthum. S ie  gefallen m ir, ich glaube, 
Ihnen  könnte ich einst mein großes, solides Haus getrost anver­
trauen. Und Dortchen w ill auch nicht von Ih n e n  lassen, sie 
hat's m ir heute erklärt, ich glaube, das Kind würde die T ren ­
nung von Ihnen  nicht überleben."

„Sagte  sie das?" rie f Herbert erfreut. „O , ich w ill's  ih r 
lohnen m it inniger, selbstloser Liebe."

„D a ra u f vertraue ich," fuhr Jean van der D r if t  in  ernstem 
Tone fort, und sein Blick ruhte dabei so durchdringend auf 
Herbert, als ob er die geheimsten Gedanken desselben erforschen 
wollte. „ W ir  lieben unser K ind und w ir  geben es nur dem 
Manne, von dem w ir  überzeugt sind, daß er es glücklich machen 
w ird ." (Fortsetzung folgt).

Zweige des Staatslebens, ohne die Grenzen der M itte l zu über­
schreiten, welche die wachsende Bevölkerung und die sich bessern­
den ökonomischen Verhältnisse des Staates gewähren." —  D er 
Kriegsminister wurde anläßlich seines Jub iläum s ä Is, suite des 
finländischen Leib-Garderegiments gestellt und zum Ehrenpräsi­
denten der militärmedizinischen Akademie, sowie zum Ehren- 
mitgliede des Generalstabes der Akademie ernannt.

Petersburg» 4. August. Dem M inister des In n e rn  ist 
gestern von den zum internationalen medizinischen Kongreß in  
B e rlin  versammelten russischen Aerzten ein Telegramm zugegan­
gen, w orin  diese bitten, dem Kaiser ihre Glückwünsche zum 
Geburtstage der Kaiserin darzubringen, sowie demselben das 
Gesuch zu unterbreiten, daß die kaiserliche Genehmigung zu 
eventueller Veranstaltung des nächsten (11.) internationalen 
medizinischen Kongresses in  Moskau, bezw. Petersburg ertheilt 
werde.

Athen» 3. August. D ie Regierung beschloß fü r den Bau von 
3 Avisodampfern in  Frankreich, England und Deutschland eine 
Konkurrenz auszuschreiben.

L im a , 3. August. Nach dem gestern Abend durch den Kon­
greß verkündeten Resultat der Präsidentenwahl wurde Bermudez 
m>1 2900 S t. gewählt; der Gegenkandidat Rosas erhielt 1300 
Stimmen.

UrsVinzial-Dachriltzten
*  Schönste, 5. August. (Viehmärkte). Die Einrichtung zweier 

neuen Vieh- und Pferdemärkte in Schönste ist genehmigt worden. Der 
Magistrat hat dieselben aus den 21. November d. I.»  19. J u n i und 
20. November 1691 angesetzt.

Dirschau, 2. August. (Dividende). Heute fand die Generalversamm­
lung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirschau statt, bei welcher 354 
Aktien durch 21 Aktionäre vertreten waren. Es wurde in Gemäßheit 
des Vorschlages des Aussichtsraths die Gewährung einer Dividende von 
10 Proz. beschlossen und die aus dem Aussichtsrath ausscheidenden M it ­
glieder, Kassirer Götz und Sanitätsrath Dr. Schessler, wurden wieder­
gewählt.

E id ing , 4. August. (E in  trauriges Nachspiel) hat der diesjährige 
Zimmergesellenstreik für einen jungen Menschen im Gefolge gehabt. I n  
der Pfingslzeit wurde der Zimmerdursche E. aus Streckfuß freigesprochen, 
zu einer Zeit, als der Streik schon ausgebrochen war. E. hatte zwar 
das Bestreben, weiter zu arbeiten, es wurde ihm aber von der Streik- 
kommission untersagt. Da ihm wegen des Feierns seitens seiner Ange­
hörigen Vorwürfe gemacht wurden, so suchte er sich aus dem Lande 
Arbeit zu beschaffen, eine Beschäftigung, die ihm indeß nicht zusagte. 
Nach einiger Zeit wurde der junge Mensch tiefsinnig und seit 8 Tagen 
ist die Tobsucht bei ihm zum Ausbruch gekommen. I n  diesem Zustande 
zersprengte er in einer sür ihn hergerichteten Kammer die Thüre. Die 
Angehörigen brachten ihn ins Spritzenhaus und fesselten ihn; dort rast 
der Bedauernswerlhe nun umher, reißt sich die Kleider vom Leibe rc. 
und schreit fortwährend, weshalb er nicht arbeiten solle. I n  gesunden 
Tagen war E. ein solider ruhiger Mensch und jetzt kann er nicht von 
3 M an n  überwältigt werden.

Brvmberg, 4. August. (Zur Verhaftung der Gebrüder Krojanker. 
Sommerfest). Z ur Verhaftung der Brüder K. zu New-Aork berichtet 
das „Br. T .", daß dieselben von Soulhampton auf den Paß unter dem 
Namen Davidson nach Amerika angekommen und als die Gesuchten an 
ihrer Namenschiffre in der Wüsche I .  K. und S . K. bei der Revision 
aus dem Zollamt durch den findigen Nordamerikanischen Stieber, „Fredr. 
Bernhardt", erkannt worden sind. Bei ihrer Verhaftung wurden 
ca. 1500 Pfund Sterling (30000 Mk.) mit Beschlag belegt. Von der 
Ankunft der Flüchtigen war das preußische Konsulat in New-Aork 
vorher in Kenntniß gesetzt und einer von dessen Vertrauensmännern 
hat die Verfolgung, wie man sieht, glücklich betrieben. Eine andere 
Meldung besagl: Mehrere Tage hatte der amerikanische Detektiv schon 
die einlaufenden Schiffe gemustert, dann trat er auf die ihm verdächtigen 
Brüder zu und fragte, ob sie nicht einige Personen (deren Aeußeres er 
schilderte) in einem Zwischenhafen einsteigen gesehen hätten. S ie  er­
klärten mit Bestimmtheit «nein, denn sie selbst seien in dem von ihm 
bezeichneten Hasen eingestiegen". Nunmehr wußte der Detektiv, daß die 
beiden in dem ihm bezeichneten Einschifsungshafen der Gebr. K. an 
Bord des Schiffes gelangt waren, und bedurfte nur noch eines direkten 
Beweises. Auch daran sollte es nicht fehlen. Die Gepäckverzollung 
nahte. Als der Name Davidson aufgerufen wurde, machten die beiden 
ihr Gepäck auf, der Detektiv griff hinein, zog ein Taschentuch und einen 
Strum pf heraus, erspähte darin den Buchstaben K. und sagte höflichst: 
„Ich habe also die Ehre, den Gebrüdern K. aus Bromberg mich vorzu­
stellen, bitte, geniren Sie sich nickt." Anfangs leugneten die beiden, 
dann boten sie dem Detektiv 1500 Dollar, wenn er sie laufen ließe, 
schließlich aber wurden sie verhaftet und abgeführt. —  Der kaufmännische 
Verein Commercia feierte gestern sein Sommerfest in dem Garten der 
Concordia, der mit Kaiserbüste», Emblemen, Fahnen geschmückt war. 
Zu  dem Feste waren auch viele Mitglieder der kaufmännischen Verein« 
aus Jnowrazlaw, T h o r n  u. s. w. erschienen.

Gnesen, 4. August. (Konsekration). I n  der Kathedrale zu Gnesen 
hat gestern Vormittag die Einweihung des Domherrn Anton Andrzejewicz 
zum Weihbischof der Diözese Gnesen stattgefunden. Als Konsekrator 
sungirte der Bischof von Culm, D r. Redner, welchem der jetzige Weih- 
bisckof von Posen, D r. Likowski, und der frühere Weihbischof der Posener 
Diözese, Herr Janiszewski, assistirten. Der feierlichen Handlung wohnten 
zahlreiche Domherren, die Professoren der Priesterseminare zu Gnesen und 
Posen, die vornehmsten Mitglieder der polnischen Aristokratie und eine 
nach lausenden zählende Menge von Parockianen bei. Nach der Konse­
kration fand bei dem neuen Bischof ein Mittagsmahl statt.

Neutomischel, 1. August. (Tod infolge eines Insektenstiches). V or 
etlichen Tagen wurde der 23jührige Eigenthümerssohn K. in Glinau- 
Ausbau von einer Fliege in den Fuß gestochen. Da die gestochene 
Stelle sogleich heftig anschwoll, wurde ärztliche Hilfe in Anspruch ge­
nommen. Trotz eifriger Bemühungen gelang es indeß nicht, die Folgen 
der Blutvergiftung abzuwehren. Der Kranke ist nach dem „Pos. Tgbl." 
bereits seinem Leiden erlegen._________________________________________

fokales.
Thor«. 5. August 1890.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Der Inspektor der 2. Jngenieurinspektion, 
Generalmajor Freiherr von Bock, ist hier zur Jnspizirung der Kaserne- 
nients und anderer militärischen Baulichkeiten eingetroffen und hat im 
Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung genommen.

—  ( A i c k ä m t e r ) .  Nach einer Mittheilung der königl. Aichungs- 
inspektion für die Provinzen Ost- und Westpreußen zu Königsberg ist 
dem Aickungsamt zu Thorn die Berechtigung zur Aichung von Waagen 
aller Belastungen, den Aickungsämtern zu Königsberg und Danzig die 
Berechtigung zur Beglaubigung ^nicht aichfähiger Fischtransportgefäße 
verliehen worden.

—  ( E n t z o g e n e  B e r e c h t i g u n g ) .  Zufolge kaiserlicher Bestimmung 
ist die den Beamten der Reichspost- und Telegraphenverwaltung unter 
gewissen Voraussetzungen verliehene Berechtigung, zu ihrer Dienstkleidung 
den Offizierpaletot zu tragen, aufgehoben worden.

—  ( Z u m  W i e n e r  S  ä n g e r f e st). Z ur Erleichterung des Besuchs 
des vom 15.— 18. August in Wien stattfindenden 4. deutschen Sänger- 
sestes werden von Thorn (Hauptbahnhos) aus direkte Sonderfahrkarten 
2. und 3. Wagenklasse nach Wien über Oderberg zum einfachen Schnell­
zugpreise abgegeben. Diese Fahrkarten berechtigen zur Fahrt m it allen 
Zügen am 12. oder 13. August bis Breslau bezw. Berlin und ab Breslau 
bezw. Berlin nur mit den von diesen Stationen nach Wien abgehenden 
Sonderzügen. Die Rückreise von Wien kann mit beliebigen Zügen (auch 
Schnellzügen) erfolgen, jedoch muß dieselbe am 3. September nachts 
beendet sein. Der Fahrpreis für 2. und 3. Klasse von Thorn auS be­
trägt 52,60 Mk. bezw. 35,20 Mk. über Breslau, 69,70 Mk. bezw. 43,70 
M ark über Berlin.

—  ( D i e  T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n )  ist der Ausführung insofern 
ein Stück näher gerückt, als in den letzten Tagen seitens der Unter­
nehmer der Koncessionsvertrag mit der Stadt vollzogen und der königl. 
Kommandantur die für die Korrektur der Festungswerke an der Brom- 
berger Chaussee beanspruchte Entschädigung von 5000 M k. ausgezahlt 
worden ist. M it  der Ausführung der Depotbauten auf dem städtischen



Grundstück in der Scbulstraße wird voraussichtlich noch in diesem Sommer 
begonnen werden, sofern der Rest des in den Kreisen der Thorner Ein­
wohnerschaft aufzubringenden Kapitals bis dahin voll gezeichnet sein 
wird. Andernfalls würde die Ausführung des Unternehmens sich wahr­
scheinlich auf unbestimmte Zeit verzögern, was im Allgemeininteresse 
lebhaft zu bedauern wäre. Es ist aber wohl nicht zu zweifeln, daß sich 
in unserer Stadt noch Interessenten zur Betheiligung an einem so ge­
meinnützigen Unternehmen bewogen fühlen werden, das überdies, wenn 
man von der Nachbarstadt Bromberg auf hiesige Verhältnisse schließen 
darf, den Betheiligten eine gute Rente abwerfen dürfte. Herr Reckts- 
anwalt Warda nimmt Zeichnungen auf Grund des seiner Zeit festgestellten 
Gesellschastsstatuts entgegen.

— (T heater). Gestern wurde das Schauspiel „Das Bild des 
Signorelli", Schauspiel von Jaffs, wiederholt. — Heute Dienstag: „Der 
Unterstaatssekretär", Lustspiel von Wilbrandt (Benefiz für Frau Tresper); 
Mittwoch: „Der Hüttenbesitzer", Schauspiel von Ohnet (Wiederholung 
zu kleinen Preisen).

— (R e n n e n  zu T horn). Der Thorner Reiterverein hält am 
31. August ein Sommer-Meeting ab, dessen allgemeine Bestimmungen 
wie die am 29. Ju n i lauten. Es werden 6 Rennen gelaufen und zwar 
1. Garnison-Flachrennen. Ehrenpreise den Reitern der ersten drei Pferde. 
Für Pferde im Besitz von aktiven oder Reserveoffizieren der Garnison 
und des Kreises Thorn und von solchen in Uniform zu reiten. Das 
Ulanenregiment von Schmidt, sowie der Sieger dieses Rennens am 
29. Ju n i sind ausgeschlossen. 3 Mk. Einsatz. Ohne Gewichtsaus­
gleichung. Distanc ca. 1500 Meter. Es kann am Renntage mit doppel­
ten Einsätzen nachgenannt werden. 2. Schweres Jagdrennen. Für 
Offiziere der 35. Kavalleriebrigade. (Proposition wird später veröffent­
licht). 3. Lissomitzer Jagdrennen. Ehrenpreis und 200 Mk. dem ersten, 
100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Für Pferde aller 
Länder. 15 Mk. Einsatz. 10 Mk. Reugeld. Gewicht 6 unter der 
Skala. Für jede in den Jahren 1889/90 in Summa gewonnenen 300 
Mk. IV, kx extra. Inländischen Pferden 3V« erlassen. Dist. ca. 
2600 Meter. 4. Leichtes Jagdrennen. Für Offiziere der 35. Infanterie- 
brigade. (Proposition wird später veröffentlicht). 5. Thorner Jagd­
rennen. Ehrenpreis und 250 Mk. dem ersten, 80 Mk. dem zweiten, 50 
Mk. dem dritten Pferde. Für Pferde aller Länder. 20 Mk. Einsatz. 
10 Mk. Reugeld. Gewicht 3 unter der Skala. Inländischen Pferden 
3Vs kx erlassen. Dist. ca. 3000 Meter. 6. Trost-Hürdenrennen. Ehren­
preis und 150 Mk. dem ersten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Für 
Pferde, welche am 31. August in Thorn gelaufen sind, ohne gesiegt zu 
haben. 10 Mk. Einsatz. Gewicht 2 unter der Skala. Inländischen 
Pferden 3V, erlassen. Pferden, die an diesem Tage keinen zweiten 
Preis gewonnen haben, außerdem 2 erlassen. Pferde, welche in den 
Jahren 1889/90 ein Rennen im Werthe von 1000 Mk. gewonnen haben, 
tragen 3 kx extra. Dist. ca. 2000 Meter. Zu 1, 3, 5 und 6 zu nennen 
bis zum 17. August abends 6 Uhr an Lt. Schlüter, Ulanenregiment von 
Schmidt. Auch ein Bauernrennen ist in Aussicht genommen, falls bis 
zu diesem Termine ausreichende Nennungen eingehen.

— (Die T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hält heute (Dienstag) Abend
9 Uhr eine Generalversammlung ab, in der über die Theilnahme am 
Sängerfest in Culmsee beschlossen werden soll.

— (Al te W e t t e r r e g e l n  f ü r  August ) .  Sind die ersten Wochen 
heiß, bleibt der Winter lange weiß. — Je  dicker die Regentropfen im 
August, desto dünner der Wein. — Nordwinde im August bringen be­
ständiges Wetter. — Wenn reckt viele Goldkäfer laufen, braucht der 
Wirth den Wein nicht zu taufen. — Donner im August bedeutet Koth 
vor Weihnachten. — Auf Laurentius (10.) Sonnenschein bedeutet ein 
ganzes Jah r von Wein. — Wenn's am Lorenz regnet, giebts schlecht 
Schaf- und Bienensutter. — Um den Ludwigstag (19.) pflegt warmes 
Sommerwetter gern in Regen umzuschlagen, der an 8 Tage dauert. — 
Regnet's an Johanni Enthauptung (29.), so verderben die Nüsse.

— (Hunds t agsgeschi ch t en) .  Haben wir denn in diesemJahre 
wirklich eine saison morte, eine Sauregurkenzeit? Es passirt doch aller- 
wärts etwas und sogar die Kriegssackel leuchtet, wenn auch auf der 
anderen Hemisphäre. Aber es ist wohl weniger Stoffmangel als die 
süße Gewohnheit des Daseins, welche die Zeitungen veranlaßt, in den 
Hundstagen allerlei wunderbare Geschichten s. 1a Seeschlange guasi als 
geistige Erfrischung zu serviren. Die meisten dieser Geschichten gleichen 
dem Mädchen aus der Fremde — man weiß nicht, woher sie kommen. 
Sie tragen indeß den angelsächsischen Typus in der Entwickelung, die 
es jenseits des großen Wassers genommen. Am jenseitigen Gestade des 
atlantischen Ozeans sind wohl auch kürzlich die fliegenden Schweine auf­
geflogen, deren Weibchen so und so viele Liter Milch pro Tag geben, die 
sich nach geraumer Zeit in das feinste Schweineschmalz verwandelte, 
während das Männchen pro Tag so und so viele Pfund Eisbeine rc. 
producirte. Dort mögen sich auch die Ziegen zuerst gezeigt haben, die 
auf hohen Bäumen ihre Nahrung suchen und ähnliche sehr werthvolle 
Eigenschaften besitzen, wie die fliegenden Säue, so namentlich die Ab­
sonderung einer Drüse beim Männchen, genannt Ziegenbock, die täglich 
mehrere Pfunde der feinsten Butter lieferte. M it der letzten Post ein­
gegangene amerikanische Zeitungen bereichern die Naturwissenschaft um 
folgenden Fall: „Auf einem Spazierritt in Begleitung meines Freundes 
wurde ich von letzterem auf einen Vogel aufmerksam gemacht, der mit 
einer fabelhaften Geschwindigkeit vor uns auf der Landstraße dahin- 
sauste, ohne dabei seine Flügel zu benutzen. Um ihn nicht aus den 
Augen zu verlieren, mußten wir unsere Pferde in ziemlich scharfen Trab 
setzen. Während wir so hinter dem Vogel, der einem Prairiehuhn nicht 
unähnlich sah, Herritten, machte mich mein Freund mit der Natur und 
dem Wesen dieses gefiederten Thierchens näher bekannt. Sobald dieser 
Vogel irgendwo eine Klapperschlange erblickt hat, erzählte mein Freund, 
lenkt er die Aufmerksamkeit der Schlange auf sich und reizt dieselbe, bis 
sie es auf ihn abgesehen hat. Wenn der Pfiffikus dies merkt, fliegt er 
in das nächste Kaktusgebüsch, pickt dort die längsten und stärksten Stacheln 
ab und läßt dieselben dann rings um die Stelle Herumfallen, wo die 
Schlange liegt. Dies setzt er so lange fort, bis ein kreisförmiger Wall 
von Kaktusdornen die Schlange umschließt. Darm fliegt er auf den 
nächsten Baum oder auf irgend eine Erhöhung am Boden und beobachtet 
von dort aus die Bewegungen der Schlange mit dem ungetheiltesten 
Interesse. Die Schlange wird schließlich des Wartens müde, sie will den 
um sie hergezogenen Stachelkreis verlassen und sticht sich bei diesen Be­
mühungen an den langen und spitzen Dornen allmählich zu Tode. 
Wenn das geschehen ist, schlitzt er mit seinem scharfen Schnabel den 
Bauch aus, nimmt die Eier heraus und legt dieselben in fremde Nester, 
da er nicht nur, wie der Kukuk, zu faul ist, seine Eier auszubrüten, 
sondern sie auch selbst zu legen." I n  der That, ein höchst merkwürdiger 
Kerl, dieser Vogel.

— ( R e t t u n g  des  V i e h s  bei  Br ä n d e n ) .  Bekanntlich hält es 
schwer, bei Bränden das Vieh aus den Ställen zu treiben. Als kürzlich 
bei einem Gewitter der Blitz in den Schasstall eines im Sckubiner Kreise 
belegenen Gutes fuhr und diesen entzündete, konnte der Schäfer die 
Rettung der Thiere nur dadurch bewerkstelligen, daß er sich in ein weißes 
Laken hüllte und ein Schaf aus den Armen heraustrug; die Heerde, die 
vorher nicht aus dem brennenden Stall zu entfernen war, folgte nun­
mehr ganz willig. Der Besitzer der Thiere (es waren gegen 400) ist 
durch die List des Schäfers vor großem Schaden bewahrt worden.

— ( S c h o r n s t e i n r e i n i g u n g ) .  Um unbegründetem Feuerlärm 
vorzubeugen, sei darauf hingewiesen, daß morgen Vormittag zwischen
10 und 11 Uhr der Schornstein in dem Hause Bäckerstraße Nr. 228 
ausgebrannt wird.

— ( Ve r s c h wu n d e n e r  Knabe) .  Am vorigen Donnerstag ver­
schwand aus der elterlichen Wohnung der 13 Jahre alte Gustav Loewe, 
Sohn des Steuerbeamten Adolf Loewe. Mit dem Knaben sind über 
200 Mark in Gold und etwas Silbergeld aus einer verschlossenen 
Kommode und eine silberne Taschenuhr abhanden gekommen. Der Knabe 
war für sein Alter gut entwickelt, hatte blonde Haare, blaue Augen und 
war mit einem braunen Jaket, alter Weste, dunklen Hosen, Schuhen 
und grauem Filzhut bekleidet und hinkt auf dem linken Fuß. Er ist 
hier nach 4 Uhr nachmittags in Begleitung von 2 Strolchen gesehen 
worden. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der Knabe von den beiden 
Strolchen des Geldes beraubt und vielleicht noch das Opfer eines Ver­
brechens geworden ist. Für die letztere Annahme spricht der Umstand, 
daß der Knabe seine Sonntagssachen und Stiefel nicht mitgenommen hat. 
Jede, auch die schlimmste Nachricht von dem Verbleib ihres einzigen 
Sohnes werden die tiefbetrübten Eltern dankbar entgegennehmen.

— (Unglücks fal l ).  Am Sonntag ertrank beim Baden in der 
Weichsel zwischen den Buhnen bei Alt-Thorn ein Knecht des Besitzers 
Windmüller aus Alt-Thorn. Die Leiche ist bald gefunden worden.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Paar braune Glaceehandschuhe in der 
Coppernikusstraße, ein Taschentuch gez. H. E. im Glacis, ein Schirm 
auf dem altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Von der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,17 Meter u n t e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
ZOVzO L. — Abgefahren ist der Dampfer „Weichsel" mit einer Ladung 
Spiritus nach Danzig, und der Dampfer „Graudenz" mit Fastagen und 
Spiritus nach Königsberg. — I n  der Zeit vom 28. Ju li bis zum 
4. August haben Thorn auf der Weichsel passirt auf der Bergfahrt 19 
beladene, 2 unbeladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer und 3 Schlepp­
dampfer, auf der Thalfahrt 37 beladene, 3 unbeladene Kähne, 2 be­
ladene Güterdampfer, 3 unbeladene Dampfer und 54 Traften.

—n Podgorz, 5. August. lRohheiten). Eine fast unglaubliche 
Rohheit zeigte gestern beim Karousselfahren der Arbeiter B. von hier. 
Derselbe warf ein Bierglas, nachdem er den Inhalt desselben geleert, 
unter die Zuschauer und verletzte dabei nicht unerheblich einen 10jährigen 
Knaben am Kopf. — Eine Frau W., welche mit ihrer Freundin vor­
gestern auf der Dorsstraße in Piaske promenirte, wurde von einem an­
getrunkenen Schuhmachergesellen aus Thorn ohne jede Veranlassung mit 
einem Ochsenziemer derart über den Arm geschlagen, daß sie sich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte.

— (Marktber i cht . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 10 Pf. pro 4 Pfd., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd, Mohrrüben 
10 Pf. pro 4 Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Rettig 5 Pf. pro Bund, Salat 10 Pf. pro 6 Kopf, Gurken 
30—50 Pf. pro Mandel, Preißelbeeren 30 Pf. pro Ltr., Blaubeeren 20 
Pf. pro Ltr., Bohnen 5—10 Pf. pro Pfd., Schoten 15—20Pf. pro Pfd., 
Kirschen 25—30 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 
20—25 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Schüsselcken, Butter 0,80—1,00 
Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80—3,00 
Mk., junge 0,50—1,40 Mk. pro Paar, Enten 1,80—2,50 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. pro Paar. Fische pro Pfund.: Weißfische 15 Pf.,
Hechte 40 Pf., Karauschen 40 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 60 Pf., 
Bressen 4 0 -5 0  Pf., Barbinen 40 Pf., Aale 1 Mk. Krebse 3,00 bis 
5,50 Mk.

Königs, preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 182. königl. 
preußischen Klassenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

Vormittagsziehung:
3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 35 320 39 734 127 619.
6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 6859 22 208 50 729 91 116 

140 668 170 979.
40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5864 20 625 31 126 35 320

36 146 38 527 42 980 44 580 51698 55 751 57 819 70 393 71350
75 275 82195 82 318 92 667 94032 98 790 104 510 105 027 107 228
112 274 122 342 125 200 125 248 127 215 130 477 134 564 140 317
140 941 147 881 158 541 161 194 169 959 179 779 184 407 187 919
188 376 188 848.

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 306 690 848 8511 22 848 
30 068 36 730 43123 43 629 45105 47 096 48 881 63 910 65 298
71836 73 665 78 435 83 007 84286 84 393 90 535 92046 92 308
97 547 109 631 110 508 115 645 116 874 118 361 120 364 125 086 
126 339 127 648 129 325 142 497 148 816 168 423 173 663.

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 413 5699 12 830 13240
14 312 15 213 18 060 23 551 29 581 34 961 37 470 37 508 39 461
42 378 59 617 68862 80 746 85 769 88 759 89 426 93 517 102494 
109 370 112171 127093 132 968 146190 147 803 148 281 171 097
182 923 1^3 724 187 950.

Nachmittagsziehung.
1 Gewinn von 30000 Mk. aus Nr. 97 368.
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 53 138.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1365 13175 84 688 132 353.
41 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 618 9925 11266 25 058

30022 40 652 42 825 49 508 55 996 61503 63212 64576 68133
68 707 75 9ü7 79 459 79 528 83 323 91484 97141 102 530 113147 
114 648 121090 126 417 127 845 128 570 130121 141538 144153
152 799 157 242 160 919 161018 168148 169 548 171524 171879
171940 180 396 188 831.

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 12 847 13 558 32 591 35 971 
38897 46 882 66 235 71300 75 030 83 912 99 822 103 044 111391
116 094 121 180 126099 133851 139 286 148 374 151581 170423
172 071 174938 176 767.

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 732 17 324 25 495 27985
37 621 42175 42 751 49 199 56160 70415 72 212 73162 73 375
74 614 81554 85 312 95 061 101 192 111523 112 703 115 046 117170
117 275 117 724 129 439 135 505 135 743 148553 148 756 154514
154 959 159 022 164976 177 678 189 824.

Mannigfaltiges.
( D i e  P f e r d e f l e i s c h p r e i s e )  haben in Berlin bereits 

die doppelte Höhe erreicht gegen das verflossene Jahr. D ie  
Pferdeschlächter machen trotzdem ein sehr gutes Geschäft. Der 
Zuzug von Schlachtpferden aus den Provinzen nach B erlin  ist 
außergewöhnlich groß.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  Der Reichstagsabgeordnete 
Frhr. Oskar v. Münch ist am 29. d. M . von der Strafkammer 
in Rottweil wegen anläßlich einer Wahlversammlung in Schram- 
berg begangener öffentlichen Beleidigung des Oberamtmannes 
Schwend in Oberndorf zu einer Geldstrafe von lausend Mark 
und zur Tragung sämmtlicher Kosten verurtheilt. I n  fortgesetzter 
Sitzung wurde, dem „Schwäb. Merk." zufolge, die Berufungssache 
des Frhrn. von Münch wegen unbefugter Eröffnung eines 
Briefes verhandelt. Herr von Münch war durch Strafbefehl 
zu 100 Mark Geldbuße verurtheilt. Zufolge verlangter gericht­
licher Entscheidung wurde er aber von dem ihm zur Last geleg­
ten Vergehen freigesprochen. I n  beiden Fällen vertheidigte sich 
Frhr. v. Münch selbst.

( D i e N o t h  u n t e r  d e n  a u s g e s p e r r t e n H a m b u r g e r  
A r b e i t e r n )  ist eine gradezu schreckliche und das aus drei 
Personen bestehende leitende Komitee weiß sich keinen Rath mehr. 
D ie Fam ilien leiden thatsächlich Hunger, viele derselben kampiren 
auf Kegelbahnen und Feldern. 68  000  Mark Unterstützungs­
gelder konnten bisher vertheilt werden, davon gingen 20 000  
Mark aus Berlin ein. D ie Zimmerer faßten in einer Versamm­
lung den Beschluß, von ihren Forderungen: 60 Pfg. Stunden- 
lohn und zehnstündige Arbeitszeit, Abstand zu nehmen. Ob dieser 
Beschluß noch rechtzeitig gefaßt ist, steht dahin. An Stelle der 
streikenden Ewerführer find Ita liener eingestellt worden. D ie  
Handelskammer soll 1*/z M illionen Mark zur Unterstützung, resp. 
Kreditgewährung an kleinere Gewerbetreibende ausgesetzt haben. 
Unbeschäftigte Arbeiter erhalten zur Zeit keine Genehmigung be­
hufs Einberufung von Versammlungen, da man die Folgen auf­
reizender Reden fürchtet.

( D e r  R u s s e  S l a v i n s k y ) ,  welcher im Posener S o -  
zialistenprozeß (1 8 8 8 ) zu 3 ^  Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden war, ist aus der Strafanstalt Plötzensee bei B erlin  ent­
lassen worden. Russische Sozialisten beabsichtigten der „Post" zu­
folge ihren Genossen bei dessen Transport über die russische 
Grenze zu befreien, und zwar sollte der Versuch in Schneidemühl 
gemacht werden. D ie Ausführung dieses P lan es wurde durch 
die Wachsamkeit der Begleiter S lavinskys vereitelt; den B e­
hörden gelang es, einen der betreffenden Sozialisten zu verhaften. 
Slavinsky wird übrigens nicht a ls der Theilnahme an der Er­
mordung eines Warschauer Friedensrichters verdächtig den rus­
sischen Behörden auf deren Verlangen ausgeliefert, sondern er

wird auf Grund einer Bestimmung vom Jahre 1843 als lästiger 
Ausländer über die Grenze gebracht.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e r  H e r r )  scheint der Naturpre­
diger Johannes Guttzeit, wohnhaft in Seidnitz bei Dresden, zu 
sein. Derselbe befindet sich gegenwärtig in doppelter gerichtlicher 
Verfolgung. I n  der bei Bock in Rudolstadt erschienenen 2. Auf­
lage seiner Schrift „Unsinn und Unmoral im alten Testament" 
glaubt der Rudolstädter Staatsanw alt eine Reihe von „Gottes­
lästerungen" zu erkennen. Und wegen seines Erscheinens in den 
Straßen von Dresden in einem weißen Flanellanzuge und mit 
einem Kranz auf dem Kopfe, wodurch nach Meldung des Kriminal­
gendarms am Donnerstag deu 17. v. M ts. Vorm. an der Frauen­
kirche eine Menschenansammlung stattgefunden habe, ist Gutt- 
zeit von der Polizeidirektion mit 3 Tagen Hast (wegen groben 
Unfugs) bestraft worden. Guttzeit behauptet, daß nur wenige 
Kinder sich angesammelt hätten, und rief die Entscheidung des 
Gerichts an.

( S c h m u t z i g e r  G e i z . )  I n  Wien ist dieser Tage eine 
alleinstehende, 89jährige Frau Hungers gestorben. D ie Kom­
mission, welche in der Wohnung der Greisin zur Ausnahme des 
Thatbestandes erschien, fand daselbst an Möbeln nichts a ls einen 
alten, zerbrochenen S tu h l, unter dem halbverfaulten Stroh aber, 
auf welchem die Todte lag, ein Vermögen von 80  000  Gulden 
in Werthpapieren und Baargeld!

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Am Sonntag entgleiste bei der 
S tation  Voels (Tyrol) ein Personenzug. Drei Wagen rutschten 
über den Jnndam m  ab, zwei derselben wurden umgestürzt und 
kamen zur Hälfte im Jnnbeti zu liegen. Die Passagiere des 
Zuges, 120 an der Zahl, konnten, soweit festgestellt, gerettet 
werden. Zwei Reisende erlitten ernstere Verletzungen, zwanzig 
erlitten leichtere Kontusionen. Als Ursache des Unfalles wird 
schlechte Beschaffenheit der dortigen Bahnstelle angegeben.

( K a t a s t r o p h e  a u f  e i n e m  D a m p f e r . )  Aus der russ. 
Gouvernementsstadt Mohylew wird eine Katastrophe auf einem 
Dnieper-Dampfer gemeldet. Infolge falschen Feueralarm s spran­
gen viele Passagiere ins Wasser, wovon 20 ihren Tod in den 
Fluten fanden.

( H o c h w a s s e r  i n  C h i n a . )  Der „Standard" meldet aus 
Shanghai vom 3. cr., die Städte Peking, Tungchow und 
Tientsin stehen unter Wasser, die Geschäfte stocken. Bisher 
ist es den Behörden nicht gelungen, die Fluten zu be­
wältigen.

( G u a n o l a g e r . )  Der peruanische Generalkonsul in S out- 
hampton berichtet, daß in S ü d -P e ru  mächtige Guanolager, 
angeblich eine halbe Million Tonnen umfassend, entdeckt worden 
seien.

( D i e  W i t t w e  G a r i b a l d i s  v e r h e i r a t h e t  sich.) Eine 
interessante Neuigkeit wird von Caprera gemeldet. Danach wird 
F rau  Francesco Garibaldi, die Wittwe des italienischen National- 
helden, den Wittwenschleier ablegen und nochmals in den heiligen 
S tand  der Ehe treten. I h r  Verlobter soll ein S tabsarzt von 
der Marineschule in Livorno sein.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Aug. 4. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, "/» 
Polnische Pfandbriefe 5 "/. .
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, 
Diskonto Kommandit Antheile 14°/« 
Österreichische Banknoten. . . .

We i z e n  ge l ber :  August.....................
Sept.-Okt.............................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A u g u s t ..............................................
Sept.-Okt.............................................
Oktbr.-Novbr.......................................

Nü b ö l :  A ugust....................................
September-Oktober..........................

S p i r i t u s :  .........................................
50er loko....................................
70er lo k o ...................................

70er August-Septbr............................
70er Septbr.-Oktober.

241—35 
241 -20  

9 9 -8 0  
7 0 -7 0  
67—20 
9 8 -1 0  

221—  

176-70  
194-25  
184-50  
100-  

1 6 5 -  
165-20  
157-70  
153-50  
5 8 -5 0  
55--80

6 0 -
39—40
3 8 -
37—50

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

241—75
241—70

9 9 -9 0
7 0 -6 0
67—40
98—10

220—

176-50
1 9 3 -
183-25
9 8 -2 5

1 6 5 -
164-50
156-50
1 5 2 -
5 8 -3 0
5 5 -6 0

6 0 -
39—
3 7 -8 0
3 7 -2 0

Berlin, 4. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern standen zu Markt: 3033 Rinder, 8801 
Schweine, 1896 Kälber und 21 390 Hanimel. — I n  Rindern ging der 
Handel gestern und vorgestern schwach, heute langsam, da die Schlächter 
nach wenig günstigem Verlauf der Fleischmärkte im Preisgebot zurück­
gingen. Es bleibt Ueberstand. 1. 61—63, 2. 5 8 -6 0 , 3. 53—57,
4. 47—51 Mark p. 100 Pfd. Flcischgewickt. — Auch Schweine erzielten 
bei langsamem und schleppendem Handel nicht die vorwöchentlichen 
Preise. Auch für Exportwaare wurde weniger begehrt: (theilweise 
decken Exporteure jetzt ihren Bedarf in Hamburg in dänischer Waare). 
Der Markt ist geräumt. 1. 5 9 -6 0 , 2. 57 -58 , 3. 5 4 -5 6  M. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Auch der Kälberhandel gestaltete sich langsam 
und flau; der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 54—57, 2. 48—52, 
3. 43—47 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte 
in Scklachtwaare weniger lebhaften Verlauf als vor acht Tagen, die 
Preise gingen daher etwas zurück; dagegen hielten Magerhammel die 
alten Preise. Der Markt wurde geräumt. 1. 61—63, beste Lämmer 
biS 65, 2. 64—60 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  4. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fester. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,50 M. Br. 
Loko nicht kontingentirt 38,50 M. Br. September 38,00 M.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. August 1890.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

We i z e n  matt, neuer bunt 123 Pfd. 170 M., neuer hell 130 Pfd. 
180 Mark.

R o g g e n  sehr flau, Angebot stark, 118/120 Pfd. 142/45 M., 122/3 Psd.
147/8 Mark.

G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 142—144 M.
H a f e r  alter 150-158 M., neuer 140—150 M.

Meteorologische Beobachtungei, ia Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

w m .

Ther-rn.

0 6 .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tä rk e
B ew ölk . «em erku n gjj

4. August. 2 d p 763.7 -s- 25.2 ^ 2 5
9 d p 764.2 - s -  1 9 . 4 4

5. August. 7üa 765.2 - j -  1 8 .3 6 0



Polizeiliche Bekanntmachung.
Das Dienstmädchen läa k in tr  ans Rehden, 

ca. 24 Jahre alt, Tochter der Stellmacher 
Hintz'schen Eheleute aus Rehden, hat hier 
den Dienst ihrer Brotherrschaft eigenmächtig 
und ohne gesetzmäßige Ursache verlassen; 
es ist sowohl Zurückführung in  den Dienst 
als auch die Bestrafung der Genannten 
beantragt worden.

Da uns der Aufenthalt der Jda Hintz 
nicht bekannt ist, so werden die Behörden 
vp. ergebenst ersucht, uns im Antresfungs- 
falle der Genannten gefälligst schleunig 
Nachricht geben zu wollen.

Thorn den 31. J u l i  1890.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Am 9. August d. J s .  findet in dem 

Gelände zwischen F ort V I  — alte W ar­
schauer-Straße einerseits und Stewken — 
Kuchnia andererseits ein Schietzen des 
Infanterieregiments von Borcke (4. Pom- 
mersches) N r. 21 m it scharfen Patronen 
statt. Das betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt, vor dem Betreten des­
selben w ird hiermit noch besonders gewarnt. 

Thorn im August 1890.
Jnfant.-Regiment von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.

Warnung.
Am Montag den 11. d. M ts . in  der

Zeit von 6 Uhr morgens bis 3 Uhr nach­
mittags findet in  dem Gelände zwischen 
Fort V I und alter Warschauer-Straße einer­
seits, sowie zwischen Stewken und Kucknia, 
andererseits ein Schietzen mit scharfen 
Patronen statt.

Das gefährdete Gelände wird durch Posten 
abgesperrt werden; vor dem Betreten des­
selben w ird hiermit aber noch besonders 
gewarnt.

Die Kommission 
für das Prüfungsschießen.

Bekanntmachung.
Z ur Erleichterung des Besuchs des vom 

15. bis 18. August d. I .  in  Wien statt­
findenden IV . Deutschen Süngerbundesfestes 
werden von den Stationen Allenstein, 
Bromberg, Cöslin, Colberg, Danzig lege 
Thor, Elbing, Graudenz, Jnsterburg, Königs­
berg i. Pr., Korschen, Landsberg a. W., 
Memel, Schneidemühl, Stargard i. Pm., 
S tettin, Stolp, Thorn Hptbhf. und Tilsit 
direkte Sonderfahrtkarten I I .  und I I I .  Wagen­
klasse nach Wien über Oderberg zum ein­
fachen Scknellzugpreise fü r Hin- und Rück­
fahrt und zwar nur im Vorverkäufe 
vom 9. bis I I .  August ausgegeben. Die­
selben berechtigen am 12. und 13. August 
zur Fahrt mit allen Zügen bis Breslau 
oder Berlin, von da ab jedoch nur m it den 
von diesen Stationen zu der nachstehend 
angegebenen Zeit abgehenden Sonderzügen. 
Auf den Sonderzügen ist Fahrtunterbrechung 
ausgeschlossen. Die Rückreise, welche mit 
beliebigen, auch Schnellzügen erfolgen kann, 
muß am 3. September um 12 Uhr nachts 
beendigt sein.

Abfahrt der Sonderzüge:
Von Breslau O.-S. Bhf. am 14. August 

früh 12 Uhr 15 M in ., an Wien Nord- 
bhf. an demselben Vormittage um 10 
Uhr 33 M in .

Von Berlin Friedrichstraße am 13. August 
und zwar I. Sonderzug um 4 Uhr 31 
M in . nackm. und I I .  Sonderzug um 11 
Uhr 55 M in . nachts.
Näheres ist auf den Stationen zu er­

fahren.
B r o m b e r g  den 2. August 1890.

Königliche Eisenbahndirektion.

Standesamt Thorn.
Vom 28. J u l i bis 3. August 1890 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Hedwig M arie Olga, T. des Tischler­
meisters Wilhelm Kirsch. 2. Georg Wilhelm, 
S . des M ilitäranw ärters M ax Becker. 3. 
Wilhelm. Ferdinand, S. des Zivilkranken­
wärters Ferdinand Dudeck. 4. Karl, Sohn 
des Schiffers Michael Rosenbach. 5. W illy  
Albert Franz, S. des Grenzaufsehers Ju liu s  
Loewe. 6. Ju lius , Sohn des Arbeiters 
Ju liu s  Julkowski. 7. J u liu s  August, S. 
des Schlossers J u liu s  Boehnke. 8. Georg 
August Gustav, S. des Bäckermeisters Albert 
Wohlfeil.

d. als gestorben:
1. Sattler Anton Piotrowski, 50 I .  6T .

2. Barbier Louis Kade, 76 I . ,  I M . ,  2 6 T.
3. Alma, 14 T., T. des Tischlers Gustav 

intzelmann. 4. Schuhmachermeister Emil 
chnoegaß, 55 I . ,  11 M ., 20 T. 5. J u l i ­

anna Marks, ohne besonderen Stand, 25
8 M ., 6 T. 6. Fuhrhalter Hermann 

»ude, 68 I .  7. Anna, 1 M . 5 T., T. des
M aurers Hugo August. 8. Altsitzerswittwe 
Philippine Reißmüller geb. Heise, 84 I .

Alfred Paul Georg.
Sohn des Königlichen Kreisschulinspektors 
Otto Schroeter.

o. zum ehelichen Ausgebot:
1. M aurer Karl Hermann Jesse - Lands­

berg a. W. m it M arie Auguste Bumke. 
2. Diener Karl Friedrich Wilhelm Knop m it 
Olga Valerie Franz - Graudenz. 3. Kauf­
mann Ju liu s  Gembicki m it Olga Joachims- 
thal-Angermünde. 4. Schneider Karl Friedrich 
Ammon m it Auguste Emilie Lenz-G r. 
Schwenten. 5. Oderkahnschiffer Friedrich 
Ju liu s  Loepke m it M artha O ttilie  Bannicke- 
Danzig.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Sergeant im Ulanenregiment von 

Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 Robert August 
Hermann Heinrich Luedtke und Cäcilie 
Kaisowski. 2. Bäckermeister Karl Konstantin 
Schütze und Johanna Jda Klara Locht.

Um nach beendigter Saison noch zu räumen, verkaufe ich:

Sr-Anzüge nach M aß. sonst « k .  54 und 57.
jetzt M k. 42.

Sr-Paletots « >> sonst M k , 48 und 58,
jetzt Mk. 3«.

8 . Novllkv, llemii-KsramImgWeM.
Bekanntmachung.

W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 o/§ Zinsen ausleiht.

W ir bemerken hierbei noch besonders, daß 
über Antrüge auf Wechseldarlehne regel­
mäßig sofort Entscheidung getroffen wird. 

Thorn den 1. August 1890.
_______Der Magistrat._______

Am Dienstag den 12. August d. Js.
findet aus dem abgeholzten Terrain in der 
Nähe der Schießstände bei Fort V I ein
Gefechtsschießen mit scharfen Patronen
statt.

Um Unglücksfülle zu vermeiden, wird 
ersucht, den Weisungen der daselbst auf­
gestellten Sicherheitsposten Folge zu leisten.

Ulanenreqiment vvii Echmid 
(1. Pomm.) Nr. 4.

Bei dem unterzeichneten Bataillon sind 
ca. 45 bis 50 Centner

altes Klei,
von verschossener Uebungsmunition her­
rührend, verkäuflich. Dasselbe ist durch 
gründliches Waschen von Staub und Sand 
gereinigt.

Kauflustige wollen ihr Anerbieten bis zum 
13. d. M ts. schriftlich einreichen.
2. Bataillon Infanterieregiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Oeffentliche freiw illige
Versteigerung.

Donnerstag den 7. August er.
vo rm itta g s  9 '/°  U h r '  

werde ich a u f dem neuen Viehhofe hier- 
selbst:

einen gut erhaltenen Jagdwagen 
und einen Selbstfahrer

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn

Thornn Straßkiibahii.
Die Erd , Maurer-, Zimmer-, 

Dachdecker- und Älempnerarbeite», 
sowie die Lieferung von M aurer- 
materialien fü r den Bau der Depot­
anlage sollen demnächst vergeben werden.

Unternehmungslustige wollen ihre 
Adresse den Unterzeichneten übermitteln, 

ttavestalil L  Vonlag,
B e r l i n  V . ,  W i l m e r s d o r f .

Vrornverg.
E in  großes Geschäftslokal,

zur Zeit bewohnt von der Manufaktur- 
waarenfirma 0. kuei-baoll, m it vielen Ne- 
benräumerr, am Hauptmarkte (Friedrichs­
platz Nr. 30) in bester Geschäftslage, in 
welchem seit mehr als 25 Jahren stets ein 
schwungvolles Manufaktur-, Mydewaaren- 
und Konfektionsgeschäft mit bestem Erfolge 
betrieben wird, ist nebst zugehöriger beque­
mer Wohnung p. 1. Oktober 1690 zu ver­
muthen. Näheres bei ^  L«. 
Bromberg, Friedrichsplah Nr. 30.______

Meine 365 M . pr. große

Besitzung,
V2 M . von der Kreisstadt, hart an der 
Chaussee gel., bin ich willens m it vollem 
Einschnitt, 90Schffl. W interung, 200 Schffl. 
Som., gutem lebenden u. todten Inventar, 
eingetr. Umstände halber billig m it 9- bis 
10 000 Mk. Anz. sof. zu verk. Näheres 
durch «  8t«L'»-Gnmbinnen.

Auskunftei

W. 8ctiimme!p1eng,
« S i  li»». HV.

Charlottenstraße Nr. 23.

Jahresbericht u. Programm postsrei. 

Auskünfte über

werden ertheilt in General-Vertretung für

Ike  krallslkeel Lompany.

Prospekte

gratis

und

franko.

l l a is e i 'p a l 'L l i e ,  f lo N e n g e k a u ,
bei T t. Petersburg, 18 Tage.

Xakerparalls, ssIott6N8eksu,
bei Flensburg, 10 Tage.

Gesellschaftsreisen 
10. August, 3. September.

Reise-Bureau,
Berlin  0., Holzmarktstraße 14.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter Vorstand bringt gemäß Beschlusses der Schornsteinfegers 

Jnnungsverfammlung vom 13. d. M ts . folgendes zur gefälligen Kenntnißnahme und 
Beachtung des geehrten Publikums.

Es hat sich nämlich bei letzterem allgemein die Meinung verbreitet, die von dem­
selben den Schornsteinfegermeistern kontraktlich oder sonst zugesicherte Entschädigung fürs

Reinigen dee Schornsteine
umfasse gleichzeitig auch eine solche für Reinigung von

Kochmaschinen, eisernen Oesen und Röhren,
während letztere Arbeit eine außerkontraktliche und daher besonders zu vergüti- 
gende ist.

Dem geehrten Publikum kann daher nicht dringend genug empfohlen werden, die 
oben erwähnten Nebenarbeiten lediglich durch Schornsteinfeger ebenso wie bei den Schorn­
steinen regelmäßig ausführen zu lassen und im eigenen Interesse das dafür dem Schorn­
steinfeger zu gewährende Aequivalent nicht zu scheuen; denn es erwachsen dem Publikum 
aus der regelmäßigen Reinigung der Kochmaschinen rc. Ersparnisse an Feuerungsmaterial 
und andererseits w ird durch die rechtzeitige Entfernung des angesammelten Russes die 
Entzündung desselben, sowie folgerichtig ein Schornsteinbrand abgewendet.

Thorn den 30. J u l i  1890.

Der Vorstand der Schornsteinfeger-Innung
fü r den Regierungsbezirk Marienwerder.

KU. ruck«. 4̂. Itsrtrnin. I  . I-«üorf. t). lille in .

Vorlesungen und Uebungen
für

das landwirthschaftliche Studium  an der König l. Universität
zu Breslau

im Wintersemester 1890/91.
A M "  Das Semester beginnt am 15. Oktober 1890. 'M G

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniß der Universität:
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthfchaft angewandte 

Wissenschaften.
Pros. Dr. VV. v. funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschaftliche

Betriebslehre) m it Berücksichtigung des Studiums der Staatswirthschaft; allgemeine 
Thierproduktionslehre; landwirthschaftliches Kolloquium. — Prof. Dr. Kolllell6i88: 
allgemeine Ackerbaulehre; Grundzüge der Kulturtechnik; über Kleinviehzucht. — Prof. 
Dr. W6i8l(6: Thierchemie; über chemische Ernührungsprozesse im Thierkörper; praktische 
Uebungen im agrikulturchemiscben Laboratorium. — Prof. Dr. ^k lrso rk : Anatomie 
und Physiologie der Hausthiere; über Seuchenkrankheiten der Thiere; veterinärwissen- 
sckaftliche Demonstrationen; Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinstituts. — Prof. 
Dr. friv lN än lle r: Sp iritus- und Zuckerfabrikation; Technologie des Wassers; praktische 
Uebungen im Laboratorium des landwirthschaftlich-technologischen Ins titu ts . — K. Forst­
meister Ka>86l-: über den Forstschutz; über die Forstbenutzung. — K. Reg.- u. Baurath 
lleyer: Wasserbaukunst in  Anwendung auf die Landwirthfchaft, insbesondere Drainage, 
Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Verbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit 
praktischen Uebungen; landwirthschaftliche Hochbauten.

ö. Grundwissenschaften.
Prof. Dr. 0. L. llle>er: Experimentalphysik. — Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. l.aäen- 

burg: organische Experimentalchemie; über die Metalle; praktisch-chemische Uebungen. — 
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. poleok: analytische Methoden zur Untersuchung der Nahrungs­
mittel, des Wassers und der Luft. — Prof. Dr. k in lre : spezielle Mineralogie. — Geh. 
Bergrath Prof. Dr. Körner: Geologie; über metallische Fossilien; Anleitung zum Studium 
der Lehrsammlungen des mineralogischen Museums. — Dr. Ko8mann: über die unter­
irdischen Schätze der Provinz Schlesien. — Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. sserä. 6olln: 
Anatomie und Physiologie der Pflanzen, m it einem mikroskopischen Kursus; Arbeiten 
im pflanzenphysiologischen Ins titu t. — Pros. Dr. k ran tl: allgemeine Botanik, m it De­
monstrationen; über Kryptogamen und Gymnospermen; mikroskopisches Praktikum. — 
Dr. 8okröter: über die Pilze, welche Krankheiten des Menschen und der Thiere ver­
ursachen. — Prof. Dr. . . Zoologie der Wirbelthiere; zoologisches Kolloquium .— 
Prof. Dr. k l8 le r: Volkswirthschaftslehre (Nationalökonomie) 1. Theil; sozialistische Be­
wegungen und sozialpolitische Bestrebungen in der jüngsten Zeit in  Deutschland; Uebungen 
im staatswissenschaftlich-statistischen Seminar.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschickte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen und englischen Spräche und in  schönen Künsten, w ird auf das eben 
veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirtschaftlichen Studiums an 
der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B re s la u  im J u l i 1890. D r. v o n
ord. Professor, Direktor des landwirthschaftlichen 

_________________ __________________ Ins titu ts  der Universität._____________

A i n  Schüler der oberen Klassen sucht vom 
^  1. Oktober eine Penfion zu mäßigem 
Preise. Off, u. 6. 8 . an die Exped. d. Ztg. erb.

Alivtlks-V«r trrixv
sind zu haben.
_________0. 0ombrov,8ki, Buchdruckerei.

zu vermiethen. Zu
____________ erfragen Neust. 145.

^ i e  1. Etage ist von sofort zu vermiethen.
_____________ k. Wi686, Elisabethstr.

HAohnungen zu verm. bei Hl.Lanetü vorm. 
I,LQA6, Kl.-Mocker676, unw. der Kirche.

Speisekeller

^ n  meinem neuerb. Hause Bromb. Vorst. 
^  Mellinstr. 120. neben der Ulanenkas^rnoMellinstr. 120, neben der Ulanenkaserne, 
pno mehrere M ittelwohn., m it a. o. Werdest., 
v. sogl. o. 1. Okt. billigst zu verm. 1. 0l8re>v8ki.

jUn möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
 ̂ >Vun8vll, Elisabethstraße 263.

^ine Stube, Alkoven n. Küche i. d. 2. Etage 
" nach vorn z. verm. Gerechteste 128.

1 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
^  her von Herrn 6 . Läol bewohnt, sowie 
in  der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen_____________ f .  81epkan.

> Zimmer und Entree, 1 Tr. nach vorn, 
"  auch möblirt, zu verm. Neust. M arkt 145. 
(7>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8e!lner, Gerechtestraße 96.

H l^ohnung, Stube und Kabinet nebst Zu- 
behör, ist zu vermiethen Stroband- 

straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau I-inänvr._____________________
^  große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober 5. 8tepllan.
^ n  mein. Hause Bromb. Vorst. Hofstr. 90, 

nahe d. 1. L., sind mehrere Herrschaft!. 
Wohn. von 4 Zim. m it allem Zubehör, m it 
auck ohne Balkon u. Werdest., z. v. Kalla.
Möbl. Vorderz. zu haben Brückenstr. 19, I I .

^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 

zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die 
Miethen rc. einzuziehen._______ Ka8mv8.
c^akobsstr. 23V Parterrewohnung von

4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe.__________________

G 'L und kleine Wohnungen zu ver­
miethen__________ Brückenstraße 16.

1 grotzer Lade» E « s s
Ikeoäor kupiimki, Schuhmacherstr. 

^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 

Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Vk. koellle. 
sLUn großes gut möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen Tuchmacherstraße 173.

Schützenhausgarten.
Mittwoch den 6. August er.

Grußes Militär-Csncnt
von der Kapelle des Fußartillerie-Regts. 
Nr. 11 unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn 8olla>lina1u8.
Anfang 8 Uhr. — Entree 3V P f. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.

Thsruer Liedertafel.
Heute Dienstag 9 Uhr:

Generalversammlung.

Nach beendeter

Webungszeit
bin ich an den Wochentagen wieder von 
vormittags 9 Uhr bis 5 Uhr nachmittags
zu sprechen, an den Sonntagen nur in  
besonderen Fällen oder nach vorheriger 
Anmeldung.

Livent, prakt. Zahnarzt.
Baderstratze, im Hause des Herrn V088. 

1. Etage.

We>

U W - Anfertigung
einfacher und eleganter

Damengarderoben
nach Matz bei

^  8 » in i« t L ,  Bert. Modistin,
______ Gerechtestraße 104. _________

Linoleum
glatt und bemustert, nur prima 
Q ualität, bei Abnahme von 10 
M eter an 15"/„ Rabatt. Stets vor- 
räthig bei

kkilipp cikan kackt.
werden billig und sauber
revarirt und polirt, so­
wie Stühle geflochten.
in  und außer dem Hause, 
vom Tischler L i ip t t t s lL l ,  

____________________Gerftenftr. 96.

Schrotbrot,
ganz vorzügliches, empfiehlt die Wiener
Bäckerei von

T r i t o n  l i t t l L I U L l I t t ,
Gerberftratze» gegenüber der Töchterschule.

Unfallanzeigen
sind zu haben bei______0. vomdroW.üI.

Eine hellbraune

S t u t e ,
4", 5 Jahr alt, sehr flotter 
Gänger, m ilitärfromm, fein 

zugeritten, steht zum Verkauf in
Culm a./W .

LivKvI,
gut sortirt, offerirt zu miitzigeu Preisen 
Ziegelei Tchwersenz in Gremboczh«.

Häcksel.
billig frei ins Haus, bei

81ai r>n8ki-Kl.-Mocker» Fürstenkrone.
^  verlangt ä. Mttmann,
^  Schloffermeister.

Als Lehrling
findet ein Knabe mit angemessener 
Schulbildung in meiner Buchdruckern 
eine S telle, t ).

Die Beleidigung, welche ich der 
unverehelichten

aus Gremboczhn am 8. J u l i  
d. I .  zugefügt habe, nehme ich zurück.
______________ RI«» .

Lsmmkchkstkk i» Thorn.
Vilttoeia-Karlen.

Mittwoch den 6. August cr.
M it  kleinen Preisen.

Der Wteobrßhtt.
Donnerstag den 7. August cr.

2um kenellr kür frau von Kooer.
Großer Lacherfolg.

Ein  toller Einfall.
Lustspiel in  4 Akten von Karl Lauffs.

4). I - ö t t s r ,  Theaterdirektor.

Täglicher Kalender.

1890.
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August . . . . — — — 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
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September . . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
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28 29 30 — — — ___

Oktober. . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

Druck und Verlag von E. Dom brow skt in Thorn.


